
Aufgabe 

Die JW GmbH und Co KG gab die Feststellungserklärung 14 im August 15 beim zuständigen 

FA ab, welches im Dez. 15 den Bescheid erließ, welcher bestandskräftig wurde. 

 

Am Mittwoch, den 10.7.19, erhielt die KG nun einen geänderten Feststellungsbescheid 2014, 

Aufgabe zur Post am Dienstag, den 9.7.19. Der VA hatte eine korrekte 

Rechtsbehelfsbelehrung im Bescheid verfasst, er wurde folgendermaßen begründet: 

„Wegen Kontrollmitteilung wurde uns bekannt, dass ein LKW des Sonderbetriebsvermögens 

des JW (Kommanditist der KG) am 14.3.14 für TEUR 15 veräußert wurde, lt. 

Anlagenverzeichnis betrug der Buchwert 0 EUR.  

In der Feststellungserklärung wurde die Veräußerung nicht berücksichtigt, insoweit waren 

die EK des JW zu erhöhen. 

 

Mit einem als Widerspruch bezeichneten Schreiben vom Montag, den 12.8.19 beantragte JW 

die Berücksichtigung von Veräußerungskosten in Höhe von 500 EUR für den LKW. Er hatte 

die irrige Annahme, der Verkauf sei privat veranlasst und diesen deshalb nicht deklariert. 

Einwurf in den Briefkasten des zuständigen FA nachweislich am Montag, 12.08.19, 23.56 h.  

 

a) Erläutern Sie, ob die Änderung des Bescheids vom 10.7.19 möglich war (5 Punkte). 

b) Wie ist der Widerspruch des JW zu würdigen, ging dieser rechtzeitig beim FA ein  

(6 Punkte). 

c) Erläutern Sie, ob die nachträglich geltend gemachten Ausgaben von 500 EUR 

geltend gemacht werden können (1 Punkt). 



 

 

 

 

 


